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Die Deutſchen Polens 
und die neue Regierung. 


Der zweite Vorſitzende der deutſchen 
Sejmvereinigung, Herr Joſef Spikermann- 
Codz und Herr Fibgeordneter Heike-Dirfhau 
wurden am 3. fluguſt vormittags vom Minifter- 
präfidenten Dr. 3. Nowak empfangen. 
Während der eingehenden Beſprechung der 
Nöte der deutſchen Minderheit Po- 
lens wurden namens unferer Sejmvereini- 
gung folgende Punkte aufgeftellt, welche der 
Herr Miniſterpräſident als der oberfte Vertre- 
ter der neuen Regierung zur Kenntnis nahm: 

J. Die Zedrückungen, denen unſere 
Woihpniſchen Koloniſten von ſeiten 
der lokalen Behörden in den Oſtmar⸗ 
ken ausgeſetzt find, ſollen ſofort auf- 
hören. 

2. Der Derdrängung der deutſchen 
Anſiedler in poſen und Pom- 
merellen ſoll gemäß den noch jüngſt 
von der polniſchen Reglerung gegebenen 
internationalen Zuſicherungen entſprechend 
ſofort Sinhalt geboten werden. 

3. Die Staatsangehörigkeit 
aller jener perſonen, die unter dem 
Zwange der Derhältniffe für Deutſchland 
oder auch für polen optiert haben, ſoll 
gewiſſenhaft nachgeprüft werden. 

4. Alle Fragen, welche im Zufammen- 
hange mit der Kürzung der Rechte der 
deutſchen Minderheit polens auf dem 
Gebiete des Schulweſens ſtehen, ſollen 
eine Regelung in wohlwollen- 
dem Sinne erfahren. 

5. Der Bund der deutſchen Po- 


widerſprechen, ſollen außer Kraft] Achlung, Spnodalen nnd Glaubens- 


gefeht werden. 

7. Die vollftändige Gefeß- 
mäßigkeit der Wahl zum Sejm 
und zum Senat foll von der neuen 
Regierung verbürgt und gegen je- 
gliche unloyole, der Minderheit feindlich 
geſinnten Elemenfe ſollen ſchärfſte Maß⸗ 
regein ergriffen werden 

8. Die deutſche Stammesan- 
gehörigkeit foll von nun an in 
keiner Weiſe als hemmnis zum 
Eintritt in den Staatsdienſt 
betrachtet werden. Der deutſchen Be- 
völkerung wird entſprechend den perfön- 
lichen Fähigkeiten jedes deuiſchen Bür- 
gers Polens, der breitefte Anteil 
am ſtaatlichen Leben zugefidert. 

Der Herr Miniſterpräſident gab 
den Vertrelern der deutſchen Minder- 
heit, den Herren Spickermann und 
Heike, völlig befriedigende 
Zufiherungen. Nach feiner Mei- 
nung werde die Politik der polni- 
ſchen Nationalifien, wie fie beim 
Ausbau unferer gemeinfamen Hei- 
met bisher in verderblicher Weiſe 
zutage krat, ſich nich! auf die Dauer 
behaupten können. Er wolle alle 
ſeine Krüfte aufwenden, damit den 
deulſchen Bürgern Polens eine 
wirkliche und vollſtändige 
Gleichberechtigung zufeil werde. 
Das neue Kabinelt wolle nicht eher 


lens, Sitz Lodz, ſoll endlich le- ruhen, bis ihm ein jeder Bürger 


galifiertwerden und die vollſte 
möglichkeit feiner ſatzungsge⸗ 
mäßen Entwicklung zum Wohle 
der völkiſchen Intereſſen der 


diefes Stanfes mit Freude und herz- 
licher Bereitwilligkeit alie feine Kraft 
zur Verfügung ſtellen werde und er 


Ddeutſchen des ehemaligen ruf- Polen als fein wirkliches von Her zen 


ſiſchen Teilgebietes erhalten. 


geliebtes Vaterland betrachten und 


6. Alle Verordnungen und ad⸗ behandeln würde. 


miniſtrativen bdorſchriften, welche 
dem Geifte und dem Sinne der Staats- 
verfaſſung vom 17. märz 1921 


Die Unzerredung nahm einen Berlanf, der 


| unjere Abgeordneten voll befriedigie. 


| genoffen! - 

In dem poinifchen Kirchenblatt „Zwiastun 
Ewangeliczuy“ vom 6. Auguft d. Js. ſeſen wir 
unter anderem: 

„Da die Hälfte der Warfchauer Synodalen 
abweſend ift, da ein belrächtlicher Teil der Herren 
Paftoren beurlaubt iſt und nach Warſchau nicht 
kommen wird, da die Landwirte aus Teſchen in- 
folge der verſpäteten Ernte nicht erſcheinen können, 
und ſicherlich auch fa mancher von den „ver- 
eidigten Codzer Synodalen aus demſelben Grunde 
ſein Gelübde nicht wird halten können, ſo wird 
die zweite Tagung der Synode recht ſchwach be- 
ſucht und von kurzer Dauer ſein. Da keine 
wichtigen Abftimmungen ftatifinden werden, weil 
die Kommſſion erſt das ganze Seſetz 
zur dritten Tagung durchberaten muß, fo iſt die 
zweite Tagung vollkommen überflüſſig. Das von 
den Gemeinden verauslagte Geld und die von 
den Synodalen vergeudete Zeit muß deshalb das 
Gewiſſen des „Verbandes gewählter Synodalen 
belaften*. 

Man könnte über dieſes Märchen des Herrn 
P. Michaelis ganz ruhig zur Tagesordnung über- 
gehen und ihn wenigſtens bis zur Tagung der 
Synode in der Einbildung laſſen, daß 
es heute noch ſolche dumme Synodalen gibt, die 
feine Märchen glauben, wenn nicht viele der 
Herren Ksiedzes dieſe Nachricht dazu benutzen 
würden von der Kanzel aus, die Synodalen von 
der Synode fernzuhalten, 

Wir ſtellen deshalb mit allem Nachdruck feſt, 
daß die Nachricht des „Zwiastun Ewang.“ über 
die Synode am 16. Auguf von Anfang 
bis Zum ende eine Erfindung und 
vor bedachte, Unwahrheitift, um die 
gewählten Spnodalen irre zu führen und von der 
Synode fern zu halten. Weder der Herr p. Mi- 
chaelis, der als Vater dieſer bösmilligen Fälſchung 
des wirklichen Tatbeſtandes zu betrachten iſt, noch 
irgend ein anderer, außer der Synode, hat das 
Recht, der Synode Vorſchriſten über die Tagung 
und Beſchluͤſſe zu machen. Die Konftituie- 
rende Synode iſt gegenwärtig die 
höchſte Gewalt in der ev. luth. Kirche 
Polens und fie wird am 16. ug uſt 
tagen und rückſichtslos ein für alle- 
mal bindende Beſchlüſſe in Sachen 
der Kirchengeſetze faſſen. Wenn einigen 
Herren Pafloren der Urlaub oder manchen Syno- 
dalen-Cajſen ihre Erholungsreiſe oder ein Wagen 
Getreide wichtiger als die Tagung der Synode 
find, fo ſollen fie ruhig fern bleiben. Wir find 
der felſenfeſten Ueber zeugung, daß die „vereidigten“ 
Lodzer Synodalen kommen und ſolche Befchlüffe 
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faſſen werden, die ſie zu jeder Jeit dor Gott und! worden. Das ift der Klare Beweis dafür, daß [wähltes Ausführungsorgan. Dasſelbe auch 


den * und ihrem Gewiſſen verantworten 
können. Was die Vergeudung don Geld und 
Zeit anbelangt, jo willen wir alle ganz genau, 
daß, wenn die Herren vom „Zwiastun” und 
„Ges Ewang.“ eh hätten arbeiten wollen, 
jo wären ganz gewiß die f 
und die zweite Tagung d 
blieben. 


Synode erſpart ge- 
Der 16. fluguſt wird es uns abermals 
zeigen, wie ſparſam jene Herren mit fremdem 
Gelde und fremder , Zeit umgehen. Unſern Sy⸗ 
nodalen aber rufen wir zu! „Grüß Gott am 
16. Augufit in Warſchau!“ 
i Die Ausführungskommilfion 
der gewählten Synodalen. 


Dot dem Zuſammenttiit der ver⸗ 
faffuugsgebenden Synode. 


Don Otto Somſchor- Warfdau. 

Rur wenige Tage irennen uns noch vom 
16. Auguft, an welchem Tage die Synode aber- 
mals tagen ſoll, um endgültig unſerer Kirche die 
innere Verfaſſung zu geben. Das Ergebnis der 
Arbeit in der Kommiſſion iſt bereits bekannt. 
Es iſt daher wichtig, uns darüber klar zu wer- 
den, was nach viertägiger, mühevoller Arbeit auf 
der Synode und in der Kommiſſion erreicht 
wurde, und was wir noch zu erreichen beabſich⸗ 
tigen. In der Zwiſchenzeit haben auch die Syno- 
dalen perſönlich Gelegenheit gehabt, mit ihren 
Gemeinden über die Art und das Ergebnis der 
Tagung zu beraten, und wir nehmen an, daß fie 
jetzt mit klaren und unzweideutigen Aufträgen 
zur Tagung am 16. Auguft kommen werden. 

Alu erſter Stelle iſt die Einigkeit, der Zufam- 
menſchluß der gewählten Synodalen in der Frage 


iß Ne f für Kommiſſion 


die wahre Cage unſerer Kirche richtig er- | der 
vo Schiekfal | Kirche 


kannt hat und jetzt entfchloffen iſt, ihr 

felbft in die Hand zu nehmen. Es klang zwar 
wie ein unbedachter Vorwurf, als einer der Syno- 
dalen, ſich an die Paftören wendend, fagte: „Sie 
kennen die Stimmung in unfern Gemeinden nicht, 
und deshalb find Sie nicht in der Lage, das In⸗ 
tereffe unſerer Kirche hier zu vertreten“. Aber 
die Wahrheit dieſes Vorwurfs haben die Herren 
Pafteren durch ihr Verhalten auf der Synode be- 
ſtätigt. Das iſt die Tragik der Gegenwart, die 
über dem Schickfal der engl.-Iuth. Kirche Kongreß ⸗ 
polens ſchwebt. Deshalb fehlt es auch nicht an 
Derfuchen, die Einigkeit der gewählten Synodalen 
zu zerſtören. Schon die Vertagung der Synode 
ſelbſt muß als Derfuch, die Laien mürbe zu 
machen, angeſehen werden. Dann folgt die 
ſchmutzigſte und unwürdigſte aller Hetzen, die je⸗ 
mals in Sachen unſerer Kirche in den polniſchen 
Tages- und Kirchenblättern betrieben worden iſt 
und der Ruf nach polizei und Gendarmerie, den 
geängfteten und ſchuldbeladenen Paſtoren zur 
Hilfe zu kommen. Endlich ſind auch bereits aus 
vielen Gemeinden Klagen eingelaufen, daß die 
Herren Paſtoren mit allen Mitteln die Synodalen 
zu beeinfluſſen ſuchen und ſogar vor Drohungen 
mit Polizeigewalt nicht zurückſchrecken. 


Zweitens find die SS 1, 35 und 36 unwider⸗ 


ruflich angenommen und iomit die demokrati⸗ 
ſchen Grundlagen für den Ausbau und die Der ⸗ 
waltung unſerer Kirche gegeben. Die höchſte Ge⸗ 
walt in der Kirche ift von nun an die Can⸗ 
desfynoDde, die aus 60 von den Ge- 
meinden gewählten Männern Laien und 
aus 30 Paftoren beſteht. Sie alle werden nach 
Drrhälniswahlen gewählt. Das Konfiftorium ift 
keine vom Staate angeſtellte Beamtenbehörde, fon- 


der zukünftigen Geſtaltung unferer Kirche erzielt“ dern ein von der Synode auf beftimmte Jeit ge- 


daß es uns durch v 


Präſident und SGeneralſuperintenden! der 
Die Gewalt des Noyſiſtorſums iſt be- 
es hat nur das auszuführen, was 
u die Synoge vorſchreibt, und iſt deshalb auch 
r 3 nz verantwortlich. f 
Das alles iſt in viertägigem, ſchwerem Kampfe 
erreicht worden, und 200 dürfen es nicht zulaffen, 
chiedene und Winkel- 
züge verloren gehe. Es iſt doch noch allen Sy- 
nodalen friſch im Gedächtnis, wie man am vier- 
ten Derhandlungstage die angenommenen 88 35 
und 36 umazuftoßen - chte. fluch jetzt bringt 
das polniſche Kirchenblatt „Zwiastun Ewange- 
liczny* die Nachricht, daß die Beſchlüſſe der 
erſten Tagung und auch der vom 16. fluguſt 
nur als erſte Leſung zu betrachten find; 
denn im Spätherbft foll nochmals die Synode 
tagen und zum zweiten und dritten Mal über 
das Geſetz abſtimmen. 

Was wir noch erreichen müſſen, iſt eine ent⸗ 
ſprechende Ausbildung unſerer Geiſtlichkeit. Sie 
muß den Bedürfniſſen der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung dieſes Landes angepaßt fein und an erſter 
Stelle die echte Reinheit des evang. Bekenntniffes 
verfolgen. Es würde Selbſtmord der Kirche be- 
deuten, ſollten wir aus politiſchen Gründen das 
evangeliſch -lutherſſche Glaubensbekenntnis nach 


(hränkt und 


der Wetterfahne dieſer oder jener Strömung im 


Lande geſtalten. 


Ferner müſſen wir eine möglichſt un ab⸗ 


hängige Kirche vomsStaaleſerſtre⸗ 


ben. 
ſchen Tande und ſelbſtverſtändlich wird man es 
verſuchen mit allen Mitteln uns zu katholifieren. 
Deshalb müſſen wir jede Staafsbei⸗ 
hilfe zurükweifen, um dem Staate 
nicht die Gelegenheit zu geben, in unfefer Kirche 


ſchalten und walten zu können. 


Das Ergebnis der Beratung in der Synodalkommiſſion. 
Die Evangelifch-Augsburgifche Kirche in polen bekennt ſich zu den ſämtlichen kanoniſchen Büchern des Alten und Neuen Teſtaments als der 


alleinigen Regel und Fichtſchnur des Glaubens und Lebens, ſowie zu den ſämtlichen Bekenntnisfchriften der Svangeliſch Lutherifchen Kirche: dem Apo- 
ſtoliſchen, Nicäiſchen und Athanaſianiſchen Glaubensbekenntniffe, der unveränderten klugsburgiſchen Konfeffion, der Hpologie, den Schmalkaldiſchen Ar- 
tikeln, dem Kleinen und Großen Katechismus Dr. Martin Luthers und der Konkordienformel, wie dieſelbe im Konxordienbuche von 1580 enthalten find. 
Grundlegende und allgemeine Beſtimmungen: 
S J. Die Svangeliſch-Augsburgiſche Kirche in polen umfaßt alle Candeseinwohner evangeliſch-lutheriſchen Bekenntniffes, die nicht ausdrücklich 
aus der Kirche ausgetreten ſind. 
Lodz. Entw.: 


8 2. Warſch. Entw.: 

Die Kirche gliedert ſich in adminiftrativer Hinſicht in Diözeſen | Die Kirche gliedert ſich in adminiftrativer Hinſicht in Gemeinden, 
(Seniorate), deren jede eine gewiſſe Anzahl von Gemeinden umfaßt. Die die in Diözefen zuſammengeſchloſſen werden. die Diözefen bilden die 
Diözefen (Seniorate) bilden die evang.-augsb, Geſamtgemeinde m Polen. Gefamtgemeinde, 8 

S 3. Die verfaſſungsmäßigen Organe, durch welche die Kirche ihre Rechte und Pflichten ausübt, find: 

a) Für die Gemeinde: das geiſtliche Amt (Paſtor, Pfarrer), Kirchenrat, Gemeindeverfammlung, reſp. Gemeindevertretung und Gemeinde- 
verſammlung. 
b) Für die Diözefe (Seniorat): Senioratsamt (Superintendentur), Senioratsausſchuß, Senioratsverſammlung (Diözaſenverſammlung). 
c) Für die Geſamtgemeinde: Konfiftorium, Synodalausſchuß, Synode. 
1 S 4. Jede Gemeinde, Seniorat (Diözefe), Gefamtgemeinde, ordnet und verwaltet alle ihre Angelegenheiten felbftändig, inſofern in dieſer Kir- 
chenverfaſſung nicht andere Beſtimmungen getroffen find. 1 

8 Berufungen gegen Enſcheidungen der kirchlichen Organe find bis zur oberften Inſtanz zuläffig, infofern die Kirchenverfaſſung nicht die 
Entfcheidung einer unteren kirchlichen Inftanz als endgültig bezeichnet. Sie find binnen 14 Tagen vom Tage der Juſtellung bei der kirchlichen In- 
ſtanz, welche die erſte Entſcheidung gefällt hat, einzubringen, ſofern die Kirchenverfaſſung nicht anderweitig verfügt. 

S 6. Zur Gültigkeit aller Beſchlüſſe und Wahlen iſt, ſoweit die Kirchenverfaſſung nicht anderweitige Anordnungen trifft, die abfolute- Mehr- 


heit erforderlich. 
_ Erfer Abfdhnitt. 
Kirchengemeinde. 
A. Allgemeine Beſtimmungen. 
S T. Der Woßnſitz im Gebiet einer Kirchengemeinde begründet die Gemeindemitgliedſchaft. 
Der ſprachlichen Minderheit muß überall die kirchliche Derforgung gewährleiſtet werden. In ſprachlich gemiſchten Gemeinden kann der ſprach⸗ 
lichen Minderheit der Zuſammenſchluß zu einer befonderen Kirchengemeinde nach Anhörung des Kirchenrates der betreffenden Kirchengemeinde mit Zu- 
ſtimmung des Senioratsausſchuſſes vom Konfiftorium geſtattet werden. Im Falle der Ablehnung dieſes kintrages durch das Konfiftorium, fleht der 
Minderheit das Recht der Beſchwerde bei der Synode zu. E 
S 8 Warſch. Entw.: 0 
Die Kirchengemeinden haben für ihre kirchlichen Bedürfniſſe ſelbſt 
aufzukommen. Sie haben das Recht, zu dieſem Zwecke von ihren Mit- 
gliedern Beiträge (Umlagen auf die ftaatlihen Steuern 
oder auf Grund von Sinſchätzungen) eineufordern. 


— 


£odz. Eniw, 
§ 8. Die Kirchengemeinden haben für ihre kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſe ſelbſt aufeukommen. Sie haben das Recht, zu dieſem Zwecke von 
ihren Mitgliedern Beiträge eineufordern. 


Denn wir leben in einem ſtrengkatholi⸗ 


| 
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S 9. Die Silialgemeinden unterſcheiden ſich von den Pfarrgemeinden nur dadurch, daß fie keinen eigenen Pfarrer (Paftor) haben. Sie ver- 
walten ihre befonderen kngelegenheiten, unabhängig von der Muttergemeinde, durch eigene Kirchenräte, 
‚ S 10. Bethaus- und Kantoratsgemeinfdaften, » Predigtftationen und Friedhofsgemeinſchaften wählen zur Bejorgung ihrer Geschäfte ein en 
eigenen flusſchuß. Die Erwerbung von Rechten und die Uebernahme von Verpflichtungen geſchieht durch den Kirchenrat der zuſtändigen Kirchengemeinde. 
$ II. stimmberechtigt find diejenigen männlichen und weiblichen Gemeindeglieder, welche das 21. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſich eines 
ehrbären cheiſtlichen Wandels befleißigen, am kirchlichen Leben Anteil nehmen und die ihnen zukommenden Virchenſteuern für das letzte Jahr recht⸗ 
zeitig entrichter haben. stimmberechtigt find auch die Gemeindeglieder, die infolge eines beſonderen Rechtsgrundes von den Kirch enbelträgen befreit find. 


§ 12. Wählbar find ſtimmberechtigte Gemeindeglieder ohne Unterſchied des Geſchlechts, von gutem Ruf und bewährtem kirchlichen Sing, die 


das 30, Lebensjahr zurückgelegt haben. 


S 13. Jede Pfarrgemeinde hat das Becht, ein Ortsftatut aufzuſtellen, das der Beſtätigung durch das Konfiftorium zuſammen mit dem Sg⸗ 


nodalausſchuß unterliegt. 


Warſch. Entw. 

§ 14. Der berufsmäßige Dienſt an Wort und Sakrament, ſo- 

wie die geiſtliche Gemeindeleitung fteht dem Träger des geiſtlichen fimtes 

(Paftor oder Pfarrer) zu, deſſen Gehilfe Pfarrvikar (Hilfsprediger) heißt. 

Er wird in der Ordination auf das Bekenntnis der Virche verpflichtet 
und namens der Kirche zum Dienſt an der Gemeinde berufen. 

Alte geiftlihen Amtsträger (Vikar, Paſtor oder Pfarrer, Senior 
(Superintendent), Biſchof) ſtehen kraft ihrer Ordination als Geiſtliche ein⸗ 
ander gleich. 

Die befonderen Rechte und Pflichten der Geiſtlichen werden durch 
ein beſonderes Kirchengeſetz geregelt. 


B. Pfarramt. 


| 
| 
| 
| 


£odz. Entw. 

S 13. Der verufsmäßige Dienſt an Wort und Sakrament, fo- 
wie die geiſtliche Gemeindeleitung ſteht dem Träger des geiſtlichen Amtes, 
Paſtor oder Pfarrer zu, deſſen Gehilfe Pfarrvikar (Hilfsprediger) heißt. 
Er wird in der Ordination auf das Bekenntnis der Kirche verpflichtet 
und namens der Kirche zum Dienſt an der Gemeinde berufen. Alle geift- 
lichen fimtsträger, Dikar, Paſtor, Superintendent (Senior), Kirchenpräſi⸗ 
dent ſtehen kraft ihrer Ordination als Seiſtliche einander gleich. 

Die Rechte und Pflichten der Geiftlihen werden durch ein befon- 
deres Kirchengeſetz geregelt. 


S 15. Zur Unterſtützung des Pfarrers in der Erfüllung ſeiner berufsmäßigen Aufgaben können diakoniſch vorgebildete Gemeindehelfer und 


Helferinnen verwendet werden. 


$ 16. Zum Paftor (Pfarrer) einer Gemeinde kann nur beftellt werden ein im Bekenntnis der Kirche ſtehender, ſutlich untadeliger Mann, der 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat und auf Grund nachgewieſener wiſſenſchaftlicher und praktifcher Vorbildung in die Kandidatenlifte des Konfifto- 


riums aufgenommen wurde. 


flusnahmsweiſe kunn mit Zuſtimmung des Synodalausſchuſſes auch ein jüngerer Geiſtlicher angeftelit werden. Durch Beſchluß des Konfifto- 
riums kann auch einem Tlichteingelragenen nach vorangegangenem Colloguium die Wählbarkeit zuerkannt werden. 

Vorſchriften über den Bildungsgang der Kandidaten ſowie Anordnungen über die Einrichtung ihrer Prüfung erläßt das Konfiftorium auf 
Grund des Befchluffes der Synode. Bedingung ift ein abgeſchloſſenes akademiſches Studium der lutheriſchen Theologie. 


8 $T. Warfch. Entw.: 

Bezüglich der Wahl der Paftoren (Pfarrer) gelten folgende Be- 
ſiimmungen: ‘ 

j. Die Wahlhandlung vorzubereiten liegt dem Kirchenrat ob. 

2. Der Kirchenrat hat in geeigneter Weiſe zu ſorgen, daß die 
Erledigung der Pfarrftelle bekannt wird und hat ſich über Kandidaten, 
die zur Uebernahme derſelben geeignet und geneigt fein ſollten, Kenntnis 
zu verſchaffen. Er hat (eventuell im Einvernehmen mit der Gemeinde⸗ 
vertretung für die zu beſetzende Stelle eine Kandidatenliſte, die höchſtens 
3 Bewerber zu umfaſſen hat, aufzuftellen und fie zur Ueberprüfung der 
Wahlfähiakeit der Bewerber gemäß den Beftimmungen des 8 16 dem 
Senior (Superintendenten) vorzulegen. 

Der Senior (Superintendent) hat die Reihenfolge und die 

Termine der Probepredigten ſowie den Tag der Wahlhandtung feltzu- 
fegen und die Wahl felbft oder durch einen von ihm delegierten Paſtor 
(Pfarrer) zu leiten. 5 

4. Das Wahlrecht fteht fämtlichen ſtimmberechtigten Mitgliedern 


der Gemeinde zu, die in der Wählerlifte gemäß den Beflimmungen des 


Ortsſtatuts eingetragen find. 

5. Die Wählerliſten müffen ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahl- 
tag in der Pfarr- oder Gemeindekanzlei aufgelegt werden, fo daß jedes 
Gemeindeglied darin Einficht nehmen kann. Davon ift der Gemeinde 
durch Verlautbarung in den Kirchen und Bethäuſern Kenntnis zu geben, 
mit der Weifung, daß Einfprachen gegen die Wählerliften fpäteftens 14 
Tage vor dem Wahltag beim Kirchenrat einzubringen find, der darüber 
endgültig entſcheidet. f 

6. Die Wahlhandlung ift in einer Derfammlung der Wähler in 
der Kirche oder im Gemeindefaal nach vorangegangenem Goltesdienft 
vorzunehmen. 

7. Die Abſtimmung ift geheim und geſchieht mittels Stimm- 
zettel; jeder Wähler hat feinen Stimmzettel perſönlich abzugeben. Bei 
Einmütigkeit iſt eine Wahl durch Akklamation zuläffig. 

8. Zur Gültigkeit der Wahlhandlung iſt erforderlich, daß die 
Aufforderung zur Wahl an 3 aufeinander folgenden Sonntagen in der 
Kirche und in den Bethäuſern ordnungsmäßig ergangen ſei und daß an der 
Wahl in Gemeinden mit 1000 oder weniger Wahlberechtigten 1/5, in 
Gemeinden von 1000 — 3000 Wahlberechtigten 1/10, und wenn dies 1/10 


weniger als 200 beträgt, mindeſtens 200, endlich in Gemeinden mit menr 


als 3000 Wahlberechtigten 115, und wenn dies 115 weniger als 300 
betrügt, mindeſtens 300 fi an der Wahl beteiligt haben. 

Sollte an dieſer Wahl nicht die vorgeſchriebene Zahl der wahl- 
berechtigten Gemeindeglieder teilgenommen haben, ſo iſt eine neue Wahl 


g 


Code. Entw. 


Berüglich der Wahl der Paſtoren (Pfarrer) gelten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: 

J. Die Wahlhandlung vorzubereiten liegt dem Kirchenrat ob. 

2. Der Kirchenrat hat in geeigneter Weife zu forgen, daß die 
Erledigung der Pfarrftelle bekannt wird und hat ſich über Kandidaten, 
die zur Uevernahme derſelben geeignet und geneigt ſein ſollten, Kenntnis zu 
verſchaffen. Er hat (event. im Einvernehmen mit der Gemeindevertretung) 
für die zu beſetzende Stelle eine Kandidatenliſte, die alle Bewer⸗ 
ber zu umfaſſen hat, aufzuftellen und fie zur Ueberprüfung der 
Wahlfähigkeit der Bewerber gemäß den Beſtimmungen des 8 j6 dem 
Senior (Superintendenten) vorzulegen. 

3. Der Senior (Superintendent) hat die Reihenfolge und die 
Termine der Probepredigten fowie den Tag der Wahlhandlang feltzu- 
ſezen und die Wahl ſelbſt oder durch einen von ihm delegierten Paſto 
(Pfarrer) zu leiten. 1 

4. Das Wahlrecht fteht ſämtlichen ſtimmder echtigten Mitgliedern 
der Gemeinde zu, die in der Wählerliſte gemäß den Beſtimmungen des 
Ortsſtatuts eingetragen ſind. 

5, Die Wählerliſten müſſen ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahl- 
tag in der Pfarr- oder Gemeindekanzlei aufgelegt werden, ſo daß jedes 
Gemeindeglied darin Einſicht nehmen kann. Davon ift der Gemeinde 
durch Verlautbarung in den Kirchen und Bethäufern Kenntnis zu geben, 
mit der Weiſung, daß Einſprachen gegen die Wählerliften ſpäteſtens 14 
Tage vor dem Wahltag beim Kirchenrat einzubringen find, der darüber 
endgültig entſcheidet. 

6. Die Wahlpandlung ift in einer Derſammlung der Wähler in 
der Kirche oder im Gemeindefaal nach vorangegangenem Gottesdienft 
vorzunehmen. 

7. Die Abfiimmung ift geheim und geſchieht mittels Stimm- 
zettel; jeder Wähler hat feinen Stimmzettel perſönlich abzugeben. Bei 
Einmütigkeit iſt eine Wahl durch fikklamation zuläffig. 

8. Zur Gültigkeit der Wahlhandlung iſt erforderlich, daß die 
Aufforderung zur Wahl an 3 aufeinander folgenden Sonntagen in der 
Kirche und in den Bethäuſern ordnungsmäßig ergangen ſel und daß an 
der Wahl in Gemeinden mit 1000 oder weniger Wahlberechtigten 5/5, 
in Gemeinden von 1000-3000 Wahlberechtigten 1/10, und wenn dies 
1110 weniger als 200 beträgt, mindeſtens 200, endlich in Gemeinden 
mit mehr als 3000 Wahlberechtigten 115, und wenn dies 1/15 weniger 
als 300 beträgt, mindeſtens 300 ſich an der Wahl beteiligt haben. 

Solite an dieſer Wahl nicht die vorgeſchriedene Zahl der wahl- 
berechtigten Gemeindeglieder teilgenommen haben, fo iſt eine neue Wahl 


in gleicher Weife auszufchreiben, die ohne Rückſicht auf die Zahl der er- in gleicher Weife auszuſchreiben, die ohne Rückſicht auf die Zahl der 
ſchienenen Wähler gültig vollzogen werden kann. erſchien enen Wähler gültig vollzogen werden kann. 
9. Gewählt ift derjenige, auf den die abfolute Mehrheit der ab⸗ 9. Gewählt ift derjenige, auf den die abfolute Mehrheit der 


gegebenen gültigen Stimmen gefallen iſt. 


abgegebenen gültigen Stimmen gefallen if. 
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10. Ein Einfprud gegen das Wahlergebnis ift ſpäteſtens acht 10. ein Einſpruch gegen das Wahlergebnis iſt ſpäteſtens 8 
Tage 5 sollzogener Wahl beim Konfiftorium einzureichen. Tage se a Wahl beim Konfiftorium einzureichen, 
das Wahlprotokoll iſt vom Senior (Superintendenten) dem Das Wahlprotakoll iſt vom Senior (Superintendenten) dem 
Korb rien zur Beſtätigung vorzulegen. Das Konſiſtorium beſtätigt ee zur Beſtälig gung vorzulegen. Das Konfiftorium beſtätigt 
er die vom Kirchenrat und dem Gewählten unterzeichnete Dokations- er die vom Kirdenret und dem Gewählten unterzeichnete Vokations- 
urkunde. u de. 
§ 18. Wer ſich um eine Pfarrſtelle beworben hat, muß die auf ihn gefallene Wahl annehmen und das Amt wenigſtens 3 Jahre hindurch 
bekleiden. Tehnt er den Ruf ohne zureichenden Grund ab, oder verläßt er die Gemeinde vor Ablauf von 3 Jahren, fo bat er ihr die vom Senio- 


ratsausfchuß zu beftimmenden, mit der Wahl verbundenen "Unkoften zu 8 — 
§ 19. Die feierliche Amtseinführung (Inftallation) des Gewählten ſteht dem Senior (Superintendenten) zu und iſt fobald en zu vollziehen. 
C. Kirchenrat Gemeindeverſammlung, Gemeindevertretang. 


Warſchauer Entwurf: n Codzer Entwurf: 

S 20. In jeder Kirchengemeinde muß ein Kirchenrat beſtehen. In jeder Kirchengemeinde muß ein Kirchenrat beſtehen. Dieſer feht' 
Dieſer fest ſich zufammen : a) aus dem Paftor (Pfarrer) oder den Pafto- | ſich zuſammen: a) aus dem Paftor (Pfarrer) oder den Paftoren der Ge⸗ 
ren der Gemeinde (Pfarrvikare nehmen an den Sitzungen mit beratender || meinde (Pfarrvikare nehmen an den Sitzungen mit beratender Stimme 
Stimme teil). b.) aus 6 bis 20 gewählten weltlichen Vertretern der Ge⸗ teil). b) aus 6 bis 20 nach dem Grundſatz der Verhältniswahl gewähl⸗ 
meinde, deren Zahl durch Ortsftatut feſtgeſetzt wird. c) aus einem ber- ten weltlichen Vertretern zfo- It. dem Warſchauer Entwurf. 
treter der evangeliſchen Religionslehrer in der Gemeinde. 

Im Falle der Erledigung des Pfarramtes iſt der Adminiftrator Mit- 
glied des Kirchenrates. | 

Gemeindebeamte können nicht Mitglieder des Kirchenrales fein, ' = 


S 21. Den Vorſitz im Kirchenrat führt in der Regel der dienſtälteſte Paſtor (Pfarrer), wenn das Ortsitatut es nicht anders beftimmt. Wo 
der Vorſitzende der Paftor (Pfarrer) ift, iſt Dizepräfes ein weltliches Mitglied (Kurator) und umgekehrt. 

Der Dorfigende beruft die Sitzungen des Kirchenrates, leitet die Verhandlungen und iſt für die Ausführung der Beſchlüſſe verantwortlich. Er 
iſt zur Einberufung des Kirchenrates verpflichtet, wenn ein Drittel der Mitglieder des Kirchenrates dies beantragt. 

Der Kirchenrat beſchließt durch Stimmenmehrheit. Zu einem gültigen Beſchluß iſt die Ainwefenheit von mehr als der Hälfte der Mitglieder er- 
forderlich. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der Dorfigende. 

Ueber jede Sitzung des Kirchenrates ift ein Protokoll zu führen, das nach ordnungsmäßiger Verleſung zu feiner Beglaubigung von dem Vor- 
figenden und dem Schriftführer oder einem anderen Mitglied unterzeichnet wird. Auszüge aus dem Protokoll des Kirchenrates, von dem Dorſitzenden 
und dem Schriftführer oder einem anderen Mitglied unter Beidrückung des Gemeindefiegels unterfertigt, haben die Geltung des Originals. Zur Be- 
. von Rechtsgeſchäften iſt die Unterſchrift des Vorſitzenden und zweier anderer Mitglieder des Kirchenrates unter Beidrückung des Gemeinde⸗ 

egels erforderlich. 

Im übrigen regelt der Kirchenrat ſeine Geſchäftsführung durch eine von ihm aufauſtellende Geſchäftsordnung. 

§ 22. Der Kirchenrat ſoll im allgemeinen an feinem Teil zur Verwirklichung der Aufgaben der Kirchengemeinde nach Kräften beitragen. Er 
hat insbeſondere folgende Obliegenheiten und Befugniffe: 

1. Die Erhaltung von reiner Lehre, Zucht und Sitte ſowie die Belebung des chriſtlichen Sinnes in der Gemeinde. 2. Die Fürſorge für die 
würdige Feier der Sonn- und Feiertage, die Förderung des Kirchenbeſuches ſowie die Mitwirkung bei Aenderung der örtlichen kirchlichen Einrichtungen. 
3. Die Derwaltung des Kirchenvermögens, Beſchlußfaſſung über den Jahresvoranſchlag der Gemeinde und jährliche Rechnungslegung. 4. Die Sorge 
für die Einrichtung und Erhaltung der Schule ſowie die Mitwirkung bei der Aufficht über dieſelbe, insbeſondere zur Wahrung des Einfluſſes auf die 
chriſtliche Erziehung der Jugend, 5. Die Fürſorge für die Armen und Kranken, für die Witwen und Waifen ſowie die Förderung jeglicher chriftlicher 
Liebestätigkeit in der Gemeinde. Gründung ſtändiger firmenkaſſen. kinſtellung von Diakonen und Diakoniſſen, Hineuziehung gläubiger Gemeindeglie- 
der zu freiwilliger Mitarbeit. 6. Bie Führung des Gemeindebuches, die Anlegung und Fortführung der Wählerliften. 7. Anftellung, Entlaſſung und 
Beſoldung der Kirchenbeamten mit Zuſüümmung des Seniorats. 8. Anftellung, Beſoldung und Entlaffung der Kirchendiener. 

8 23. Die Gemeindeverſammlung tritt zufammen : I. zur Vornahme von Wahlen der Paftoren (Pfarrer), des Kirchenrates, der Abgeordneten 
a Diözefanverfammlung und zur Synode ſowie eventuell der Gemeindevertretung. II. zur Beſchlußfaſſung über folgende, vom Kirchenrat vorgeſtellte 

ngelegenheiten: 

J. Aufftellung kirchlicher Ortsſtatuten, 2. Aufnahme von Anleihen der Kirchengemeinden, ſoweit fie nicht bloß zur vorübergehenden Aushilfe 
dienen und aus den laufenden Einnahmen des Verwaltungsjahres zurückerſtattet werden. 3. Der Erwerb, die Veräußerung und dingliche Belaſtung 
vom Grundeigentum, die Verpachtung und Vermietung desſelben auf mehr als 3 Jahre, 4. Errichtung kirchlicher Gebäude und Vornahme kirchlicher 
Reparaturen ſowie Errichtung neuer und Erweiterung beſtehender Friedhöfe. 5. Die Feſtſtellung des Jaßresvoranſchlages der Kirchengemeinde. 6. Die 
Ausfchreibung der erforderlichen Kirchenfteuern und die Bewilligung von Ausgaben, die den Jahresvoranſchlag überfchreiten. 7. Prüfung und Ge- 
nehmigung der Jahresrechnung. 8. Errichtung neuer kirchlicher Alemter, Schulen und Wohltätigkeitsanſtalten. 

& 24, Veränderung des unbeweglichen Gemeindevermögens in bewegliches oder umgekehrt, ferner überhaupt Veräußerungen des unbewegli 
chen Eigentums der Gemeinde und des beweglichen, inſofern es künſtleriſchen, geſchichtlichen oder wiffenfchaftfichen Wert hat, ſowie alle Neuaufführun⸗ 
gen kirchlicher Gebäude, ſchließlich Anleihen, welche die Hälfte der ordentlichen Jahreseinnahmen der Gemeinde überfteigen, bedürfen der Genehmigung 
des Konfiftoriums. 

§ 25. Die Leitung der Gemeindeverſammlung ift Sache des Vorfigenden des Kirchenrates. Die Leitung der Wahl des Kirtjönnats obliegt 
dem Senior, der ſich durch den Ortspaſtor oder einen anderen pfarrer vertreten laffen kann. 

Die Being der Wahl des Kirchenrates findet durch das Seniorat ſtatt. 8 

§ 26. Die Mitglieder des Kirchenrates werden auf die Dauer von 3 Jahren gewählt und können nach Ablauf ihrer Amtsdauer wiedergewählt 
werden. Wird eine Stelle innerhalb dieſer Zeit im Kirchenrat erledigt, fo tritt in dieſelbe derjenige Kandidat ein, welcher bei den lezten Wahlen die 
größte Stimmenzahl auf ſich vereinigte. der Gewählte bekleidet fein fimt für den Reſt der Amtsdauer des ‚Ausgefchiedenen. 

§ 27. Die neugewählten Mitgtieder des Kirchenrates haben nach ihrer Beftätigung am nächſten Sonntage in die Hand des Ortspaſtors das 
Andere Gelöbnis abzulegen und werden auf dieſe Weiſe in ihr Amt eingeführt. 
S 28. In Kirchengemeinden von mehr als 1000 Seelen kann neben dem Kirchenrat eine Gemeindevertretung eingerichtet werden, die aus 
gewählten Mitgliedern beſteht. Die Zahl der letzteren hat das 5 fache der Mitgliederzahl des Kirchenrates zu betragen. 

Bei der Wahl der Gemeindevertretung iſt darauf zu achten, daß womöglich alle innerhalb der Kirchengemeinde gelegenen größeren Ortſchaften 
vertreten find. Durch Ortsſtatut kann beftimmt werden, daß gewiſſe am kirchlichen Leben beteiligte Perfonen als Religionslehrer, Helfer, Vorſteher 
kirchlicher Dereine, Vertrauensleute, Kirchenbeamte uſw. auch ohne Wahl der Gemeindevertretung angehören ſollen. 

8 29. Die Gemeindevertretung tritt immer mit dem Kirchenrat zur gemeinfamen Beratung und Beſchlußfaſſung zuſammen. hierbei führt 
der Vorſitzende des Kirchenrates den Vorſitz in der Gemeindevertretung. 

Die Derhandiungsgegenftände der Gemeindevertretung ftellt der Kirchenrat feſt. 

Die Gemeindevertretung iſt mindeſtens einmal jährlich einzuberufen, im übrigen nach Bedarf oder wenn ein Drittel der Mitglieder es beantragt. 

Die Derfammlung iſt beschlußfähig, wenn mehr als die Hälfte des Kirchenrates und der Gemeindevertretung erſchienen iſt. Trifft dies nicht 
zu, ſo ift eine 2. einzuberufende Derfammlung ohne Rückficht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Die Verhandlungen der Gemeindevertretung find in der Regel öffentlich. Auf Verlangen des Kirchenrates iſt die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 

Im übrigen finden auf die Derhandlungen der Gemeindevertretung die Dorfchriften für den Kirchenrat (S 25) Anwendung. 
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5 %. Die Gemeindevertretung wird durch die Gemeindeverſammlung unter dem Vorſitz des Seniors oder eines von ihm delegierten Paſtors 
(Pfarrers) gewählt und vom Seniorat beſtätigt. 

S 31. Für die fimtsdauer und Beſetzung erledigter Stellen in der Gemeindevertretung gelten finngemäß die Beſtimmungen von Att. 26, 

5 32. Für die Wahlen des Kirchenrats refp. der Gemeindevertretung finden die Beſtimmungen von Artikel 17 finngemäße Anwendung. 

Gewählt find diejenigen, auf welche die relative Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefallen iſt. 

$ 33. Auf die Gemeindevertretung gehen die Befugniffe der Gemeindeverſammiung laut Art. 23, Abf. 2 über, inſafern durch Ortsſtatut nicht 


anderweitig beſtimmt wird. . 
—l— 


Zu dem Ergebnis der Beratungen des Spnodalausſchuſſes fei es mir geſtattet, folgende Bemerkungen hinzuzufügen: Br 
Durch die Annahme der § 8 J des Warſchauer und 35 und 36 des Loder Geſetzenlwurfes find die Richtlinien für die innete ußere Ge- 
ſlaltung der ev.-Julh. Kirche in Polen gegeben, und dieſe müffen auch in ihrer vollen Bedeutung bis zum Ende ausgeführt werden. ev. luth. 
Hirche beſteht aus Kirchengemeinden, die in ihrer inneren Verwaltung frei find und nach außen hin ſich in eine Nirche zuſammenſchließen. Die Kirche 
wird vom Konliftorium verwaltet, einzelne Gemeinden durch ihren Nirchenrat. Die höchſte Gewalt in der Gemeinde ſſt die ammlung, in 
der Kirche — die Synode. Es wird niemand in der Kirche ernannt, ſondern alles erfolgt nach den freien direkten ltnis wahlen. Zedes ö 
Gemeindeglied hat alſo das Fecht, in Sachen feiner Kirche abzuftinnmen. Daraufhin kann § 2 in der Warſchauer Faſfung, wonach die Kirche in ad⸗ 
miniſtrativer Hinſicht aus Diözefen befteht, nicht angenommen werden, ſonſt würde die Gemeinde ihrer Derwaltungsfreiheit beraubt werden. Jede Kir- 
chengemeinde kann für ihre Kirchenzwecke Steuern erheben. In 8 8 des Warſchauer Entwurfs ſind die Worte Umlagen auf die ſtaatlichen 


Steuern oder auf Grund von Sinſchätzung) hinzugefügt. Sie bedeuten, daß die Gemeinden das Recht haben, durch den Staat die 


Steuern einzuziehen (alſo ein Hilfeſuchen beim Staate). Ich mache auf dieſen 
beſchließen, ob wir freiwillig oder durch Zwang die Steuern einzubringen haben. 


Punkt nur aufmerkſam, überlajie es jedoch der Synode, darüber zu 


Die Ausbildung unſerer Geiſtlichkeit betrachten wir als innere Angelegenheit der Kirche und halten es für richtig, daß laut § 15 die zukünftige 


Spnode darüber entſcheiden foll. 


Zu den kommenden 
Sejmwahlen. 


Die Nallonaldemokraten und ihr Anhang 
haben unſere Verfaſſung nicht geachte! und den 
Vertrag mit der Entente nicht beachtet, als ſie 
unſer Wahlgeſetz ſchufen. Durch dieſes wird den 
ſtaatlich anerkannten Minderheiten eines 
ihrer hauplſächlichen Rechte genommen: nämlich, 
foviel Sejwab geordnete zu wählen, als 
nach den in allen weftlichen Kulturſtaaten aner ⸗ 
kannten demolratiſchen Grundſätzen zuſtehen. 
85 p. H. der Wahlſeſſel find den Minderheiten 
durch jenes Wahlgeſetz genommen. Daber iſt es 
doppelte Pflicht für die Minderheiten, dieſe went⸗ 
gen Seſſel mit ganzen Männern zu befegen. 

Es genügt nicht, daß der Kandidat eine 
brtlich anerkannte Größe ift. Er muß mehr 
gelten, und er muß mihr vom Reiche überſehen 
und wiſſen. 1 

Es genügt nicht, daß er eine große Be; 
ret ſamkeit beſitzt. Denn je beredter jemand 
iſt, defto weniger Ausdauer und Fleiß pflegt er 
zu haben. 

Es genügt ferner nicht, daß er ein Stan⸗ 
desgenoſſe der Wähler iſt und ſo am beften 
wiſſen ſoll, „wo dieſen der Schuh drückt“. Wenn 
einen der Schuh drückt, beſſert man ihn nicht 
ſelbſt aus, ſondern geht zum Schuhmacher, der 
mehr davon verfieht ! 

Und ic genügt endlich nicht, daß er lie b⸗ 
lich und ſauber anzuſchauen iſt und 
ſich in den beſten Geſellſchaſtskreiſen zu beneh 
men verſteht. Denn dann will er nicht in der 
Dredlinie ftehen, ſondern mit der Mehrheit 
laufen und durch ein freundliches Lächeln irgend 
eines Miniſters hin und wieder beglückt werden. 

Was wir brauchen, find Männer, tur m⸗ 
erprobte und bewährte Männer, 
die vor allem wiſſen, was Politik bedeutet, näm- 
lich um Vorteile ringen und fie erreichen und 
nicht mehr dafür leiſten, als unbedingt notwendig 
if. Abgeordnete, die dieſen Begriff der Politik 
nicht verftehen und nur mit dem Kopfe wackeln 
oder nicken, „wie ihnen ihr eigenes Dewiſſen 
gebeut“, werden von kelner Parte ernſt ge. 
nommen und ſchaden nur. Nicht beſſer ſind 
ſolche, die ſich nach ähnlichen in anderen Kultur⸗ 
ſtaaten beherrihenden Verhälniſſen richten. 

Einer Mindethelt müßte es leicht fein, die 
Beſten zu finden, weil fie nicht nach dem Partei ⸗ 
maß flabe zu ſuchen, ſondern nur die zu nehmen 
braucht, die auf der einen Seite bereit find, 


f Es darf darüber nichts ins Staatsgeſetz aufgenommen werden. 
im Kirchenrat unbedingt die Der hältniswahl angewandt werden müſſe. 


ihnen 


Zu S 20 muß bemerkt werden, daß bei den Wahlen 


Opfer zu bringen, auf der andern Seite aber gehörigen der Minderheiten nicht nur 
auch das Glück haben, ſich für das Ganze ein von dem Geſetze, ſondern auch don den 
jegen zu können, ohne auf Parteiſtimmungen Behördenalsgleichberechtigte Staats⸗ 


Rückſicht nehmen zu müſſen. 
auch deshalb nur die Beſten aus ſſuchen — ganz 
gleich, aus welcher Gegend ſie ſtammen — weil 
nur dieſe Anſehen und Achtung bei anderen Par 
teien gewing en können, ohne deren Mitwi 
Erfolge nicht zu erreichen ſind. 

Unſere Kandidaten müſſen, aber auch vor 
allen Dingen fleißige Leute fein. Keine Geſetzes⸗ 
vorlage darf es geben, die fie nicht gründlich 
durchgeackert haben. Das kann aber nur ges 
ſchehen, wem eine Prbeitstellung zwiſchen lünen 
flattſindet; es darf alſo nicht nur einer, ſondern 
alle wüſſen in dem Rufe ſtehen, fleißig zu ſein. 
Und wenn fie eine Frage nich! beherrichen, dann 
werden jte als gefcheite Leute Sachverſtändige 
befragen; nur eille Abgeordnete haben den Dün 
kel, daß ſie mit dem Amt auch den Verfland 
bekommen haben und alles allein richtig beur⸗ 
teilen können. 

In allen Körperſchaften, wo es aufs Reden 
ankommt, gibt es ſolche Erwählten. Es ift er⸗ 
ſtaunlich, welche Geduld die Wähler mit ihnen 
haben. Sie werden wfedergewählt, auch wenn 
fie keinen Erfolg, ſondern ſogar Mißerfolg 
aufzuweiſen haben. In jedem Privatunternehmen 
trennt man ſich von Mitarbeitern, die trotz guten 
Willens und vorzüglicher Entſchuldigungsgründe 
das Ungläck haben, Verfehlles zu leiſten. Aber 
bei den Wahlen ift es anders. Da heißt es z. 
B. „er hat N und keine! wagt zu 
fragen, was die Großes nützen oder eindringen, 
Gewöhnlich bedeutet das aber nichts, als daß er 
dieſen oder jenen parlamentariſchen Klatſch ſchnell 
erfährt oder gut zu erfahren weiß. tunter 
find es nur Rückſichten, die lediglich auf dle 
Bequemlichkeiten, Eitelkeiten, Bedürfniſſe und 
Vorurteſle gebrauchter Parlameutshonoratioren 
zugeschnitten find. hi 

Es ſchadet nichts, wenn Abgeordnete bei paſ⸗ 


ſender Gelegenheit auch zu ſchweigen verfiehen. | 


Es ift für fe beſſer, mehr Würde zu zeigen, als 
zu gefällig zu ſein. Da es in dem Zeitalter der 
Maſſen auf Anhäufung von Stimmen ankommt, 
fo darf keine Abſplitterung oder Läh ; 
mung von Stimmen in der Partei vor⸗ 
kommen. Jeder don den Gewählten hat daher 
dahin mitzuwirken, daß Zucht und Ordnung in 
der Partei berrſchen. 

Fürs erſte haben die Abgeordneten nur die 


eine Aufgabe: zu erſtreben, 98 die An ⸗ 


ung 


Die Wähler dürfen bürger anerkannt werden! 


Die neue Wahlordnung 
Für den Sejm. 


In der Plenarſitzung vom 27. und 28. o,. M. 
beihloß der Geſezgebende Seſm in dritter Leſung 
endgültig das Geſeg über dle Wahlordnung, 
deſſen grundſätzliche Beiiimmungen wir nachflehend 
wiedergeben: 

Das Recht zur Wahl. 

vas Recht, Abgeordnete in den Sejm zu 
wählen, fteht (Artikel 1 des Geſetzes) jedem 
Bürger des polniſchen Staates ohne Um 
terſchied des Geſchlechts zu der 
am Tage der Wahlausſchreibung das 21. Le⸗ 
beusjahr vollendet hat, Militärperjonen 
im aktiwen Dienſte ausgenommen. Dieſes Recht 
ſteht jedem perſönlich zu und kann nur aus, 
ſchließlich in dem Wahlkreiſe ausgeübt werden, 
in welchem der Wähler wenigitens am Vortage 
der Wahlauaſchreibung im „Dziennik Uſtaw“ 
wohnte. 5 
Vom Wahlrecht aus geſchloſſen find: 
Leute, die unter geſetzlicher Vormundſchaft ſtehen 
oder die des Rechtes des freien Handels beraubt 
find, ferner Perſonen, die der Ausübung des 
Baier» oder Eltemrech ee vexluflig gegangen, die 
durch Gerichtsurtell berhaupt beſtraft oder die ſich 
Verbrechen zuſchulden haben kommen laſſen. die in 
Art. 3. dieſes Geſetzes bezeichnet find, 

Das Recht der Wählbarkeit. f 

Das Recht, gewählt zu werden beſitzen, 

unabhängig vom Wohnorte, alle Bürger, 


die bis zum Tage der Wahlausſchreibung das 25. 


Lebens juhr beendet haben. Sſaatsbeamte und 
Richter dürfen in dem Wahlkreiſe, in dem fie 
tätig find, nicht gewählt werden. Dles bezleht 
ſich aber nicht auf diejenigen Beamten, die ihren 
Dienft bei den Zentralbehörden ausüben, 
Zahl der Abgeordneten und Wahlkreiſe. 
Vom ganzen Gebiet des Reiches werden in 
den Seim 444 Abgeordnete gewählt. Wenn man 
die Geſamtzahl der Einwohner der Republik 
Polen nach den Ergebniſſen der letzten Zählung 
mit 26 911027 annimmt leinſchließlich Ober⸗ 
ſchleſiens und des Wilnagebleis), jo kommen auf 
jeden Abgeordneten 60 610 Einwohner. 372 U 


geordnete werden 
Grund ber in den Wahlkrelſen aus- 
gelegten Liften gewählt, 72 Abgeord⸗ 
nete kommen anf die Neihälikien, d. g. 
auf ſolche Liften, welche das ganze Gebiet des 
Reiches umfaſſen ). Zur Durchführung der Wahlen 
wird das Reich in 64 Wahlkreiſe eingeteilt. 
Auf jeden Wahlkreis, der zur techuiſchen Durch⸗ 
rung der Abſtimmung in Abſtimmungs ; 
bezirke eingeteilt wird, kommen 3 bis 10 Ab⸗ 
geordnete, auf die Stadt Warſchau aber, als auf 
ein en befouberen Wablkrels — 19. Abgeordnett. 
' Hommiifionen. E 
Zur Durchſe hrung der Wahlen werden bes 
unmt: i | a 

1. eine Reichswahlkommiſſien, die ih 
zul jest aus dem twahlkommiſſar 
(Vorſitzenden). der aul Antrag des Min jſterpräſt 
denten vom Staat chef aus der Mitte von drei 
Kandidaten ernaunt wird, welch letzlere ven einer 
Berfammlung der Vorſitzend en des Oberſten Gt ; 
richtshoſes vorgeſtellt werden; jerner aus 8 Mit⸗ 
liedern, die dem Hauptkommiſſar von 

uten der 8 arößten Abgeordnetengruppen des 
aufzulödſenden Sejms geſtellt werden. (Deutſcht 
ſind alſo ausgeſchloſſen). „Komisja panstwowa“. 

2. Die Bezirkswahlkommiſſionen 
fegen ſich aus einem Richter (Vorfigenden), der auf 
Antrag des zuſtändigen Präſes des Appelations⸗ 
gerihis vom Geueral⸗Wahllommiſſar ernannt wird, 
und 5 Mitaliedern zuſammen, von welchen eins der 
zufländige Woſewode ernennt. während die übrigen 
vler die Se bſtoerwaltungtorgane (Stadträte, Kreis: 
ſeimiks) wühlen. „Komisja Okregowa“.— 

3. Die Unterbezirkswahlkommiſ⸗ 
fisnen (für jeden Abſtimmungsbezirk) ſetzen ſich 
aus dem Borfigenben, der von der Bezirkswahl 
kommiſſion ernannt wird, und 4 Mitgliedern zu⸗ 
ſammen, von denen eins die Verwaltungsbehörde 
1. Inftanz ernennt, während die übrigen die zu ⸗ 
Rändigen Gemeinderäte wählen. „Komisja Ob- 
wodowa“. 

Die allgemeine Aufficht über die Wahllätigkett 
übt der General Wahlkommiffar aus. Bei ben 
Bezirkswahlkommiſſionen werden vom Miniſter des 
Innern ernannte Wahlkommiſſare in über⸗ 
wackender Eigenſchaft tätig fein. 

Mitglieder aller Wahlkommiſſtonen dür ſen uur 
Perſonen fein, die das aktive Wahlrecht beſitzen 
und poluiſch leſen und ſchreiben kön⸗ 
nen Abgeordneter kandidaten dürfen nicht Mitglie⸗ 
der einer Kommiſſion fein. Erſteres iſt eine große 
Erſchwerung für uns Deutſche, be ſonders in den eben 
vom Muttlerlanbe abgeriſſenen Weſtmarken Polens. 

Handlidatenliſten. 


Die Kandidateuliſte reichen Wähler 
in einer Anzahl von minbefiens 50 
zu ß der Besirfswahllomuil- 
fon ſpäteſtens 30 Tage vor dem Wahl⸗ 
tage eln. Gleichzeitig muß auch in einer ſchrift⸗ 
lichen Mitteilung der Beoollmächtigte der ent- 
ſprechenden Lifte angegeben werden. Die Namen 
der Kandidaten mäffen mit laufenden Nummern 
bezeichnet fein. 

Die Relchsliſten der Kandidaten 
muſſen ſchriſtlich zu Händen des General ⸗ Wahl · 
kommiſſars fpäteſtens 40 Tage gor dem 
Wahltage bekanntgegeben werden. ben 
müffenvonminbehend5 Abgeordneten 
(Seunatore) des zurücktretenden Seims 
(Senats) oder von mindeſtens 1000 
Wählern aus 2 Wahlbezirken, zu minde- 
ſtens 500 aus jedem, unterſchrieben 

. Bei bem erſten Wahlgang iſt alſo für jede 
70 wohner (b. h. im Durchschnitt auf ru 
2000 Wählertimmer) je ein Mabat gedacht. was 
für uns Deuiſche eme ungeheure Unftren- 
gung eriorbem wird Im Falle ber lelſeſten Warte!« 
5 bekommen wir nirgends einen Abge⸗ 

€ 


unmittelbar anf 


— 
— 


Der bolksſreund. — Sonntag den 13. Auguft 1922 


Sammeln von 1000 Unterſchriften in zwel großen 
Wablkreiſen iſt techniſch kaum durchführbar. 
Die Angliederung der an die 
Reichs liſten erfolgt in der Weiſe, daß jeder Be⸗ 
voll mächtigte ber Lifte der Bezikrskandidaten dem 
Vorſttzenden der Bezirkswahlkowmiſſton eine ſchriſt ⸗ 
liche Mitteilung überreicht. daß er feine Lifte au 
die in der Mittellung bezeichnete Reichs liſſe an⸗ 
aliedert, infofern die Liſten in ihren 
Benennungen übereinſtim men. 


fein. Die Zahl der Kandidaten auf der Reichs⸗ 

liſte darf 100 nicht üderichreiten. — Dies if 

ebenfalls eint ſehr große Erſchwerung für die 
Abſtimmung. 

Die Abſtimmung vollzieht ſich im 
Laufe eines Tages von 9 Uhr morgens 
dis 9 Uhr abends im Lokale der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion vermittelſt weißer Abſtimmungs karten, 
auf welchen der Wähler in Worten oder Ziffern 
die Nummer der von ihm gewählten Kandidaten⸗ 
liſte bezeichnet, worauf er fie in einen im { 
lokale erhältlichen beſonders abgeſtempelten weißen 
Umſchlag legt. den er dem Vorſitzenden der Kom 

miſſion übergibt, der nach Prüfung des Stempels 
den Umſchlag in die Wahlurne wirft 
Verteilung der Mandate. 
Die Feſtſtellung der Abflimmungsergebniſſe in 
| 


Minderheiten, die zur Zeit nur ſehr wenige 
den einzelnen Bezirken führen die Wahlkom ⸗ 
miſſienen durch. indem fie die Stimmenzahl 
berechnen, die für die einzelnen Kandidatenliſten 
abgegeben worden find. 

Das ausführliche Protokoll über die Stimmen⸗ 
zähluno in der Unterbezirkswahlkommiſſtion wird un: 
verzüglich ber zuſtändigen Beſirkswahlkommifſion über: 
ſaudt, welche ſich ſpäteſtens am dritten Tage 
nach der Abſtimmung zu einer Sitzung 
zwecks Feſtſtellung der Abtimmunpderaebnifje ver 
ſam melt, indem fie die auf die elr zelnen Kandi⸗ 
datenliſte aller Bezirke ab zegebenen Stimmen zu⸗ 
ſammenzählt und dann zur Einteilung der Mans 
date nach dem ſo genannten de Hondt'ſchen 
Syſtem ſchreitel, deſſen Weſen wir am nach⸗ 
folgenden Beiſpiele erläutern: 

Nehmen wir an, daß in einem 6 Mandate 
erhaltenben Bezirke 4 Kandidatenliſten aufgeſtellt 
wurden, die durch die laufenden Nummern 1, 2, 
3, 4 bezeichnet find. Nehmen wir weiter am. daß 
auf die Liſte Nr. 1 im ganzen 79 248 im Bezirke 
gültige Stimmen abgegeben worden find, auf bie 
Lifte Nr. 2 — 54160, auf die Liſte Nr. 3 — 
29 100, auf bie Lifte Nr + — 12 110. Die 
abigen Zohlen werben nun nacheinander in eine 
Reihe geschrieben und dann durch 1, 2, 3 ulm. 
geteilt, ſo daß 

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

79 248 54 160 29 100 

geteilt werben durch die Qustienten 


79 248 
39 624 


Nr. 4 
12 110 


1 
2 
8 
4 


54 160 
27080 


29 100 
14 550 
18 053 9 700 4 087 
13 540 7275 3097 
Nachher werden 6 (benn jsviel Mandate find 
geſetzlich norge ſehen in biefem Bezirke) höchſte Qustlente, 
namlich 79 248, 54 100, 39 624, 29 100, 27 080, 
26 416 heraudgeſchrieben. Die Qustienſen: der 
erte, brüte und ſechſte finb aus der Rubrik der 
Ae Nr. 1 eg und ſomit entfallen auf 
bieſe Liſte 3 Mandate laut der Reihenfolge der in 
der Lifte angegebenen Kandidaten. Die Mastien- 
ten: der zwelte und der fünfte find der Rubrik 
der Lifte Nr. 2 entnommen und ſomit entfallen 


12 110 

6.065 
26 416 
19 812 


ub auf dieſe Lille 2 Mandate. Der ate Quotient iſt 


der Nubrik der Lifte Nr. 3 entnommen und ſomit 
entfällt auf dieſe Lifte 1 Kandidat. Auf die 


einheitlich handelnde Abgeordnete beftgen. Das werden 


12110 verfallen unwiderruflich. 


einigen kleinen Parteien eingebracht wurden, follten 
eben dieje Reſte auf den Reſchellſten vereinigt 


195 einigen Entwürfen, die in den Sim von 


Dieſe Entwürfe konnten infolge ber feind ⸗ 
lichen Haltung der großen Rechte parteien nicht 
vurchdringen, was eine beabfichtigte Audpfünderung 

anderem auch der deutſchen Stimmenllſte 


firht die Wahlordnung vor, daß die 

Einteilung der 72 Mandale der Reichsliſte, von 
denen nur diejenigen Gruppen oder 
Parteien Gebrauch machen können, 
welche nach den Gezlerksliſten Abge⸗ 
ordnete in mindeſtens 6 Wahlbezir⸗ 
ken durchgebracht haben, ſich in der 
Weite vollzieht, daß die Zahl der Mandate, welche 
in den Bezirken durch einzelne Gruppen oder Par ⸗ 
teien erzielt worden find, zuſammengezählt und im 
Verhältnis zu ihnen die Zahl der 
72 Relchsmandate nach dem gleichen 
de Hondt'ſchen Syſtem geteilt werden. Auch dies 
wollen wir an elnem Belſpiel erläutern. 

Nehmen wir an, daß in mindeſtens 6 Wahl ⸗ 
kreiſen folgende Parteien ihre Abgeordneten durch ⸗ 
gebracht haben, (wir nehmen finglerte Namen an) 
Minderheltsblock der in allen Kreiſen zuſammen 
140 Mandate erzielt hat, kathollſche Partei — 90 
Mandate, Sozialiſten 60 Mandate. Demokratiſche 
Partei 42 Mandate, Wrbeiterpariei 40 Mandate. 
Die Einteilung der 72 Reichs mandate führen wir 

ſomit wie oben durch 


140 90 60 42 20 
teilen ſich durch die Quotienten 
1 140 90 60 42 2 
2 70 45 30 21 20 
3 47 30 20 17 13 
4 835 28 15 11 10 
5 28 18 12 8 8 


In derſelben Weiſe wird dann durch 6, 7, 8, 
bis 72 geteilt, da ſoviel Mandate zur Einteilung 
vorhanden find. Dann werden der nach 
72 der höchſten Quotienten genommen und die 
Mandate den einzelnen Reichsliſten in der Reihen⸗ 
folge der Namen zugeteilt. 
Bericht über dis Gültigkeit der Wahlen 

Ueber die Gültigkeit der beanſtandeten ober vom 
Sem angefochtenen Wahlen entſcheibet der 
Oberſte Gerichtshof in der Zuſammen⸗ 
fegung 3er Richter. in einer öffentlichen Sitzung. 


Sür den Senat. 


Unter gewiſſen Geſichtspunkten unterſcheibet ſich 
Wahlordnung für den Senat von derjenigen 
für den Selm. Dies geht aus dem andersgear⸗ 
teten Aufbau des Oberhauſes in Verbindung mit 
den Organen der geſetzgebenden Behörde hervor. 
0 Unterfhiebe wollen wir im folgenden klar ⸗ 


Wahlrecht. 

Das Recht zur Wahl der Senatoren ſteht jedem 
Wähler für den Seim zu, der am Tage der Wah 
len für den Senat das 30. Lebens jahr (und 
das 21.) vollendet hat und an bi Tage im 
Wahlbezirk mindeſtens ſeit einem Johre wohnt 
(und nicht feit dem Vortage). 

Wäßblbarksitseecht. 

Für den Senat können unabhängig ven ihrem 
Wohnort alle Bürger des Staates gewählt wer⸗ 
den, die das aktive Wahlrecht für den Senat be 
ſizen und am Wahltage 40 volle Jahre alt find. 

Zahl der Senatoren und Wahlkreiſe. 

Im ganzen Reiche werden 111 Senateren ges 
wählt, wovon 93 nuf die Bezirkswahlliſten und Is 
auf die Reihslitten entfallen. 

Zur Durchführung der Wahlen zum Senat iſt 


Bife Nr. 4 entfällt kein Kandidat das ganze Gebiet der Republik in 17 Kreiſe eins 


und alle Stimmen 


in ber Zahl vom geteilt. 


Tommilfton in derſelden Zuſammenſetzung mie kei 
den Seimwahlen und es ift dies eine det Bezit ka⸗ 
wohlkommiſſtonen, die in der 
geben ift und die Seimwahlen durchführt. 

Die Abſtimmungsbezirke für die Senatswahlen 
enffptechen den Abitimmungsberirfen, die für die 
Sejmwahlen feſtgeſetzt find. In jedem Bezirk iſt 
dle Beſirkswahlkommiſſion im gleichen Beſtande, 

wie füt die Sejmmahlen, tätig. 
Kan didatsuliſte n. 

Die Kandidatenliſten werden von den Wählern 
in elner Mindeſtzahl von 50 dem Vor⸗ 
ſitenden der Bezirkswahlkommiſſion ſpäteſtens 30 
Tage vor dem Seimwahltage (die atswahlen 
Anden immer eine Woche ſpäter ſtatt) in der ſelben 
Form wie die Selmfandidatenliſten zur Anzeige 
gebracht. 

Die Reichsliſten der Senatskandidaten müſſen 
dem General wahlkommiſſar ſpäteſtens 40 Tage vor dem 
Sejmwahltage unter denſelben Bedingungen und 
derſelben Form befannigegeben werden, wie auch 
die Kandidatenliſten für den Sejm. 

Perſonen die eine Reichsliſte der Seimkandidaten 
einreichen, können erklären, daß ſie auch eine Reichs · 
Aiſte für den Senat einreichen werden und bitten 
beide Liſten mit der gleichen Nummer zu verſehen. 

Die Zahl der Senatskandidaten auf der 
Reichsliſte darf 25 nicht überſchreiten, diejenige 
auf der Kreisliſte aber nicht die zweifache Zahl 
der Senatoren, die durch die Wahlordung der zu» 
ſtändigen Woje wodſchaft zugeteilt find. 

Vertellung der Mandats. 

Die Verteil ang der Senats mandate nach deu 
Bezirksliften erfolgt nach dem de Hondt'ſchen Sn 
flem. Nach demſelben Syſtem erfolgt die Ber 
teilung der Mandate unter die Reichsliſten im 
Verhältnis zu der in den Bezirken erzielten Zahl 
der Senatorenmanbate, wobei der Anſpruch auf 
die Reichsliſten von der erfolgreichen Durchbringung 
von Senatoren in mindeflens Wahlkreiſen ab» 
hängig iſt. (Wieder ein großes Fragezeichen für 
uns Deutichen, falls wir vereinzelt bei den Wahlen 
vorgehen wollten, ohne uns mit den anderen völ⸗ 
Hicden Minderheiten 2 einem Block verbunden zu 
haben. Bei der geringſten Uneinigkeit unter den 
Deulſchen, würden wir dann nicht einmal von Lodz, 
Pommerellen und Schleſien einen einzigen Sena⸗ 
torenſeſſell e ringen). 

Vergleich der Wahlordnungen für den 
Seim und Senat. 
1. Aktives Wahlrecht: 


Sein Senat 
=) Alterszenſus 21 30 
b) Mobnungszenfus 1 Tag 1 Jahr 
2. Paſſives Wahlrecht: 
Alterszenſus 25 40 
3. Abgeordneitenzahl 444 111 
a) aus den Bezirksliſten 372 93 
b) aus den Reichsliſten 72 18 
4. Zahl der Wahlkreiſe 54 17 
5. Die Höchſtzahl der Kandi⸗ 
daten auf den Reichsliſten 100 25 


6. Das Recht von ben Reichs: 


liſten Gebrauch zu machen 

it vom Erwerb von Mau⸗ 

dalen in einer Anzahl 

son Kreiſen abhängig 5 3 
Einiges über die Eutſtehung der Wahl⸗ 

ordnung und uniere Ausſichten. 

Am 17. März 1921 wurde die Verfaſſung der 
Republik Polen angenommen. In den Artik. 11, 
12, 13, 14, 15 und 18 ſetzte ſie die wichtigſten 
Beſtimmungen ſeft, auf deren Grundlage laut 


Artikel 18 der Verfaſſung die Wahloronung für 
den Seim und Senat durch den Seim aus⸗ 
gearbeitet werden ſollte. Am 29. Juli 1921 


vertraute der Verfaſſungsausſchuß dem Abgeord⸗ 
neten Buzek das Referat über die Wahlordnung 


ganges. 


herige Benachrichtigung 


Der Dolksfteund. — Sonntag, den 13. Auguſt 1222 7 
In ſebem Wahlbezirk wirkt eine Bezir kswohl⸗ 


‚an, wobei als Srundlogen für die Verhandlungen 


die entſprechenden Regierungsreferate benutzt wur ; 
den. In den Plenarfigungen am 27. und 28. 


lordnung ange⸗ d. M. hat der gefeggebende Sejm das Geſetz über 


die Wahlorbuung für Seim und Senat in dritter 
Leſung endgültig nn. r 


* 

Das Geſetz iſt im weſeutlichen das Werk eines 
Schlefiers, des Prof. Bußek der — obwohl proie- 
ſtantiſcher Konſeſſion, — gemeinſam mit dem 
berüchtigten Jeſuttenpater Lutoslawſki. die mene 
Wahlordnung zum erſten Parlamente Polens fo 
verunſtaltete, daß fie dem Sime des Art. 11 
un ſerer Staats ver ſaſſung völlig wieder ſpricht. Der 
Sejmausſchuß unter Vorſitz des Abg. Rataj hat 
ſeln äußerſtes getan, um den bis 40 Prozent der 
ejamten Bürgerzahl zählenden Deutſchen, Juden, 
Nassen und Ruthenen kaum ein Achtel der ihnen 
von Rechts wegen zukommenden Volls oer. 
tretung einzuräumen. Andererſeits werden zwei 
Gebiete, die von den Großmächten noch dem Pol⸗ 
niſchen Reiche keineswegs als ſeine Provinzen zuer⸗ 
kaunt worden find, als ſolche behandelt (7 Wahl⸗ 
bezirke in Oſigalizien und 3 im Wiln aer Gebiet), 
was den Kern ernſter Erſchunterungen für die 
ganze Zukunft dieſer Vertretung in ſich birgt. 

Das auf ausſchlteßlich große, alſo vermeint⸗ 
lich polniſche Parteien künftlich zugeſchnittene 
Wohlgeſez könnte aber dadurch zugunften der 
Bürger nicht⸗polniſchn Stammes in glänzender 
Meile aus geſchlachlei werden, wenn alle oölkiſchen 
Minderheiten eine einzige Wahlliſte aufſtellen wür · 
den um dann die Beule nach den Wahlen plan⸗ 
mäßig untereinander zu verteilen. 

Dies wäre auch das einzige Mittel die bedroh, 
ten Rechte der Deutſchen Polens zu wahren. Wir 
würden dann nicht mit 4 bis 5 Mandaten, 
unſere Widerſacher uns zugedacht haben zu rechnen 


wie es 


dolle moraliſche Ert ungenſchaft gelten, nicht uber 
unter lung des Zwanges und der Beugung 
unter das Joch eines Geſetzes, das gegen die Natur 
iR”. In der Denkſchriſt bezeichnen ſich bie Ber ⸗ 
fafier als Opfer im Verzweiflun gegen ein 
grauſames Märtyrertum, das ſchlin net 413 
der Tod iſt. Die Oenkſchrift ſchließt mit der 
an den Papft gerichteten Bitte, ſich ihrer Not zu 
erbarmen und ſich ihrer Lage anyumehmen. 
Gbebruch mit der eigenen Frau. Mit 
tine m ganz einzig daſtehenden Ehebruch prozeß gell 
Ach de mnächſt ein Staſgericht in Wien zu befuſſen 
haben. Ein Mann, der von ſeiner Frau geſchle⸗ 
den iſt und dann als Katholik mittels Dispensehe 
eine zweite geheiratet hat, fand auch in der neuen 
che nicht das erhoffte Slück. Er verließ auch bie 
zweite Gattin und kehrte zur erſten zurück. Die 
Dispensehegaltin hat nun ihren Rechte freund beauf⸗ 
tragt, gegen ihren Mann die Klage wegen bes 
bruchs zu erheben, den et mit feiner ersten Frau 
begangen haben ſoll. A 
Getreidebörfe. Danzig, 4. Augufl. Rog- 
gen — 920, Weizen — 1400, Gerſte — 
850, Hafer — 900—920, Sroſen — 800. 
Vom Geldmarkt. Die polniſche Mark unter- 


lag auch in dieſer Woche großeren Schwankungen. 
Man zahlte an der Warſchauer Börſe am: 


für I. 8. 3. 8. J. 8. 
Dollar 6045 lk, 6559 fx 6550 Mk 
ı Pfd. Sterling 23850 29159 29400 „ 
1 deutſche Mark 10.30 „ 7.80 8.80 = 
F franz, Srank 392 „ 50 33 


Wochenſchau⸗ 


Inland. Die erhitzte Temperatur der vorigen 


brauchen, ſondern ganze 35 bis 40 Mandate im Woche hat ſich in dieſer Woche bedeutend abge- 
Seim und nicht weniger als 8 bis 9 im Senat kühlt, ſeudem Prof. Nowak dem Sejm fein Regie- 


erringen. Dr. v. Behrens. 


Aus Welt und Heimat. 


Bromberg. Ferien kurſus für deut 
Ihe Lehrer und Lehrerinnen Kongreß ⸗ 
polens. Am 7. Auguft begient in Bromberg ein 
vom „Landesverband deutſcher Lehrer in Polen“ 
eingerichteter dreiwöchtger Firienkurſus 
deulſche Lehrer und Lehrerinnen Kongreßpolens. 
Der Kur ſus hat die Aufgabe, die Teilnehmer im 
die wichtigſten Probleme neugzeitiger Pädagogik 
ein zuführen. Auch Vortragsreihen über beutſche 
Grammatit, deuiſche Sülkunſt und deuiſche Litera⸗ 
turgeſchichte jollen gehalten werden. Wohnung und 
Verpflegung finden die Teilnehmer in dem ſchön 
gelegenen Heim des Kleintinder lehr er innenſeminars 
in Prinzental (Wilczat). Im Leyrſaal des Sem 
nars finden auch die Vorträge und Uebungen ſtatt. 
Der Kurſus ſelbſt iſt unentgeltlich. Der Preis für 
Verpflegung und Unterkunft ift äußerſt billig ge 
halten: 5— 8000 Mark für die Dauer des Vehyr 
Ermäßigungen können gewährt werden. 
Anmelsungen find zu richten an Hein Fiſch, Plac 
Wolnosci 1, 2., Bromberg. Die Anmeldungen Ion 
nen aber auch erft am Tage des Eintreffens in 
Bromberg im Seminar gemacht werden, wenn vor⸗ 

lacht mehr möglich war. 

Dat Zölibat — ſchlimmer als ber 
Tod! Eine große Zahl italienischer Geiſtlicher hat 
ſich an den Papft mit ‚einer Denkſchriſt gewandt, 
in der fie inſtändig um Aufhebung des 38. 
libatt bitten. Wie die „Epoca“ zu meiden 
weiß, ift die Eingabe auch von Karbinalen 
und Biſchöfen unterzeichnet, die fih dem Er⸗ 
ſuchen der Bitiſteller anſchließen. „Reinheit des 
Lebens“, heißt es in der Zuſchriſt, „die höächſte 
ſittliche Forderung der Kirche, kann nur bei dem 
freien Ausleben der Natur des Mannes als wert, 


für 


rungsprogramm vorgelegt hat. lach den pri- 
vaten kleutzerungen des zeitweiligen Mlinifterprafi- 
denten Slivsinfki, welcher ebenfalls den Minder- 
heitsvölrern Polens den Anbruch does Zeitalters 
der wirklichen Gleichverechtigung für die Deutichen, 
Juden, Ruſſen üno Ruthenen angekündigt hat, 
geſchah es zum erfien Mate in der Geſchichte der 
lleẽupomiſchen Republik, daß das Oberhaupt der 
Regierung In klaren Worten und im flamen 
oieſer Regierung von der Höhe der Sejmtribüne 
uns ſoich em Verſprechen gegeven hat, 

kim ſelbigen Tage morgens hat der Miniſter⸗ 
präfident ſiowak unferer Sejmvertretung eben⸗ 
ats hochwichnge Derjprechungen gegeben, und 
fühlte ſich inſolgedeſſen auch die geſamte deutſche 
Tagespreſſe Polens mit der „Lodzer Freien Preſſe“ 
an der Spitze zum erften Male bewogen einen freund- * 
licheren Ton anzuſchlagen und die neue polniſche 
Regierung mit faſt herzuchen Worten zu begrüßen, 

Selbſtwerſtanduch iſt es abzuwarten, ob die 
uns Deutichen gegebenen Verſprechungen auch wirk- 
uch gehauen werden. Die baldige Beſtätigung 
des Bundes der Deutſchen Polens würde hier als 
Prüfſtem dienen konnen. 

Die Deulſchtumsbünde in Polen (als Zen- 
tum wirkt die Landesvereinigung mit Herrn 
Landrat a. D. Tlaumann-Pofen an der Spitze) 
gaben die erſten Vorbereitungen zum bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampf ſchon in Angriff genommen und 
eine Beratung der Vertreter aller deutſchen Gau- 
verbande Polens hat wichtige Beffflüfie gefaßt. 
Da das neue Sejmwahlgejeg mit böfer Albſicht 
von den tipgeoroneten Prof. Buzek, Ks, Luto- 
Namjrı u. a. Polonifatoren ſo abgefaßt worden 
iſt, daß nur die großen Parteien die Möglichkeit 
haben werden, eine mächtige Sejmvertretung für 
ſich zu eiringen, die kleineren Parteien aber — 
vor allem die voölkiſchen Minoritäten, — die 


Halfte ihrer Wahlzettel dieſen großen, alfo ver- 
meintuch reinpolnuichen Parteien bei der Feichs⸗ 


Pe 
12% 
* 
* 
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wehlliftienzählung der Stimmen ungerechterweiſe 
ſchennen müßten, for wurde beſchloſſen, mit den 
zuſammen eine 
gemeinſame große Partei zu bilden: den Min⸗ 
Berheſtenhlock. Dieſes 


Vorhaben, 
flntrag Dr. v. 


auch eine ſtattliche Anzahl der Ueberreſte 


* 


Der Spieh. wird eben umgekehrt, 


Auf Antrag der ſo zialiſtiſchen Parteien wurde 
in Oſtgalieien endlich der flusnahmezuſtand auf ⸗ 
die höchſte Zeit, denn 
ganz Europa war über die Art uud Weife, in 
Land behan- 


. Das deutſche Volk ſtöhnt unter 
immer mehr, und 
immer 
die breiteſten Maſſen 
der deutſchen Steuerzahler zur Verzweiflung trei- 
der engli- 
ſchen und der amerikaniſchen Regierung nützen 
es wohl auf 
den gänzlichen Untergang der deutſchen Macht 

Agenten und 
im Rheinlande 
hetzen unaufhörlich gegen die „verjüdete“ Berliner 
Regierung, um den Abfall des katholiſchen Süd- 
und Weſtdeutſchlands vom deutſchen Reiche zu 
bewirken. Die Regierung Eberts iſt offenſichtlich 
der ſchweren heutigen Cage nicht gewachſen. und 
es erheben ſich immer lautere Stimmen in Deut- 
ſchland, welche gegen die Republik und für die 


gehoben. Es war auch 


welcher dieſes von uns okkupierte 
delt wurde, empört. 


dem Drucke der Kriegs ſchuld 
das unerbittliche Frankreich droht mit 
neuen Maßregeln, welche 
ben müſſen. Die ſchwachen Proteſte 
wenig, denn die Sranzofen haben 


abgefehen. Zahlreiche fran zöſiſche 
auch Zeitungen in Bayern und 


! ke — welches ao 50 
Behrens genauer bear- 

beitet wird, kann — Minderheiten 
— verhelfen, daß ſte nicht nur ihre eigenen 
mmen voftzähtig ausnüßen ı werden. ſondern blutige, Schlachten zwischen 7 beiden rn 
in F t. ilitär ein⸗ 
bl iche in letzter Woche ſtatt. Das Militär. mußte ein 
ſich reißen werden. 


Italien. Dieſelbe Särung macht ſich auch 
in Italien bemerkbar. Die Kommuniften, welche 


loſen, der Kriegsinvaliden und der ausgedienten 
Daten zahlreiche Anhängern finden, führen 
blutige Strußenkämpfe mit den antiſorialiſtiſch ge- 
ſinnten Sasziften. In Livorno, Mtäiland, un 
und in anderen Städten fanden regelrechte und ſehr 


‚greifen und beſchaß beide Seiten aus Mafchinen- 
gewehren. Die Regierung de Fakta hal einen 
ſehr ſchweren Stand. 


Rußland. Alle Bemühungen der Moskauer 
Tyrannen der Welt nich immer Sand in die 
Hlugen zu ſtreuen und zur Stütze der Sowfetre⸗ 
gierung unter dem Vorwande des Wiederaufbaues 
von Rußland und der hilfe den hungernden 
Ruffen von Amerika und England Geld zu be- 
kommen haben ſich im Haag als ergebnislos 
erwiefen. Auch die deutſchen Spekulanten und 
Unternehmer, welche ſich auf Grund des durch 


Vertrag goldene Verdienſte in Rußland verfprochen 
haben, kehren ihm jetzt den Rücken. Rußland 
iſt vollſtändig ruiniert, nur wenige Eifenbahnen- 
ſtränge find noch zu benutzen, das Land gleicht 
immer mehr einer mit Hungerleichen bedeckten 
Einöde und nachdem die Herren kommuniſtiſchen 
Volksbeglücker im Kreml die letzten von den 
Kirchen geplünderten Millionen verpraßt haben 
werden, muß ein ſchrecklicher Umfturz kommen. 
Gewaltige flufſtände in den Reihen der „Roten 
Armee“ haben in der letzten Woche in Minsk, 
Pſkow und in Südoften ftaftgefimden, da es den 
Sſowjets ſchon nicht mehr an Mitteln langt, ihre 


Wiedereinsetzung eines deutſchen Kaifers auftreten. Schergen fatt zu füttern. 


Eine ſtarke Teuerung 


jegt wieder ein. Wir haben im günſtigſten Zeit- f 
punkt Winter-Waren eingekauft und ſind in der 
Lage, am billigſten zu verkaufen 


Sommer- 


Damen- Mantel 185 14512500 | Herren-Uister 32 28000 
aus Kowerkot 36 34 32000 I Made | 
Kleider aus: 0 aus Stamin 35 45 3500 
EKteton 55 4500 Etamin-Blusen 55 45 3500 | 
Etamin 126 9 7500 || Damen-Röcke lo 
Cheviot 76 5800 0 aus chen En | S 
Garbardin 22000 | Mnaben- e 
Seidentrikot 24-2200 | in großer Auswahl billig 8 
Seide 38000 Paletots für Knaben und 
Mädchen 2 
Herbſt-Neuheiten! 5 
Herren-Ulster li Damen-Mäntel aus Deiour und | & 


aus modernem Stoff 48000 38000 


Stoffe 


Sacco- Anzüge aus N 
Streichgarn 28.— 


reiner Wolle 42.—38.— 


Kammgarn 55.—52.— 


Schmechel & Rosner, Codz 


Petrikauer 100. Filiale 160. 


Je länger Sie mit dem Einkauf warten, um fo teurer müſſen 
Sie einkaufen. 


engl. Stoffen 88—32—28000 


für flnzüge, Paletots, Ulfter, Koſtüme 
Kleider, Sluſen in allen Preislagen. 


Hosen aus: — 


„Codzer Freie preſſe“ 


| 


1 


I 
hen-Kleidchen | 


Streichgarn 95 8500 
Kammgarn 14500 


Sie allein vertritt die Intereffen der Deutſchen Polens. 


—— 


* 


Der Volksfreund. — Sonntag, den 13. Auguft 1922. 


in den Reihen der Hungernden und (Arbeits 


den ermordeten Rathenau in Rappallo geſchloſſenen 


Die Balkanſtaaten. Das griechiſche Heer hat 
plötzlich einen Marſch auf Könflanfinopel, welches 
wie bekannt, unter dem Schutze N 
ſich befindet, begonnen. Da 


von den Engländern auf die grauſamſte Weiſe 
unterdrückt, So ſieht das „Selbftbeflimmungs- 
recht aller Dölker* dort aus, wo es den Mächti⸗ 
gen nicht in den Kram hineinpaßt B, 
Druck: Verlagsgeſellſchaft „Lodzer Freie Preſſe“ 
; m. b. H., Petrikauer Straße 8s. 
Leiter: Dr. €, von Behrens. 


Gebr. Schwartz, 
Lödz-Chojny, Henryka 10—22 


liefert ab Lager oder auf Beſtellung nach Angabe der 
Größe und Raumeinteitung mit kurzer Lieferfriſt Holzwohn⸗ 
häuſer. Schulen, Scheunen, Ställe uſw. 

Abt. 11. Windmühlen mit guten Mahlaängen in allen 
Syſtemen. Derfand nach jeder Bahnſtation. 

Eigener Geleiſeanſchluß, Eigenes Sägewerk. Eigene 
Rollage, ‘ 35 


Telegr.-Hdreſſe „Odbudowa“. 
Spargelder 
verzinſen wir 
bei täglicher Kündigung mit 6%, 
„ 6⸗wöchentl. „ „408 
* jährl. * * 1207 
Deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 


Gods, Aleje Kosciuszf 45147. 33 


Dachpappen 


Teer, Klebemaſſe, Antifepticum, Timmer, 
fiſphalt, Dachleiſten, Pappnägel, Sartenkies 
liefert die 25 

Dachpappen- und Afphaltfabrik 


Cinke, Ewald & Co., vw; 


„ Wnfoka fr. 9, 


Candwiriſchaftliche maſchinen 


halten wir vorrätig: 
Dreſchmaſchinen, Sämaſchinen, Roß⸗ 
werke, Kultivatoren, Saateggen, Pflüge, 
Putzmühlen, aut. Pferderechen, Kartof. 
feldämpfer, Rübenſchneider, Mitchzen- 
trifugen, Kartoffelhackmaſchinen, Sen⸗ 
ſen, Jaucheverteiler uſw. 


Manufaktur-Maren 


Sämtliche Weißwaren, Baumwollmaren: 
und Wollwaren. 


Preiſe billig — Waren gut 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank in Pole 
fiktiengefellfchaft 
Lodz, flleje Kosciuszki 45)47, 


23 


